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ſofern nicht andere Strafbeſtimmungen in Frage kommen.     

  

— 
—
 

— —
 

  

  

  
 



  

— 
—
 

> 

  

— 
R
 

  

    

Inhaltsverzeichnis 

Seite 

A. Vorbemerkungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 

B. Verzeichnis der Abnahme-Erprobungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

C. Anordnung über die Durchführung der Abnahme-Erprobungen . . . . . . . .. 10 

D. Erprobungsergebniſſe und Feſtſtellungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 

 



 



— 5 — 

A. Vorbemerkungen. 
Dic nach dieſem Plan geforderten Erprobungen ſind mit jedem Unterſeeboot durchzuführen. 

Außerdem ſind mit einem Boot jeder Baureihe die im Typ-Erprobungsplan angegebenen Erprobungen 

auszuführen. 

“ Die Abnahmetätigkeit des U. A. K. teilt ſich in die Vornahme und Beurtei 

für die vorläufige Abnahme und die für die endgültige Abnahme. 

Für die vorläufige Abnahme gelten die A. B. B. I Nr. 21 in ſinngemäßer Anwendung, für die 

endgültige Abnahme die E. K. K. Dienſtvorſchrift mit den für das U. A. K. getroffenen Sonder- 

regelungen. 

Die vorläufige Abnahme iſt vorbehaltlich der Genehmigung des O. K. M. nach befriedigendem 

Ausfall der unter BI angeführten Abnahmehandlungen auszuſprechen. Die Entſcheidung über den 

befriedigenden Verlauf der Abnahmehandlungen bzw. über den Umfang einer Wiederholung zunächſt 

unbefriedigend ausgefallener Abnahmehandlungen bleibt dem U. A. K. überlaſſen. 

Bezüglich der Indienſtſtellung gelten $ 36 O. A. B. und der mit Á IVa 10255 vom 19. 1. 38 

und AIVu B. Nr. 5434 vom 20. 3. 35 erlaſſenen BeſtimyFngen. In ſinngemäßer Auslegung dieſer 

Beſtimmungen iſt, wie folgt, zu verfahren: Die Bauaufſicht êrmittelt auf Grund der bei der Abnahme- 

fahrt durch das U. A. K. feſtgeſtellten, noch bis zur Indienſtſtellung auszuführenden Reſtarbeiten den 

Tag der vorausſichtlichen Indienſtſtellungsbereitſchaft und teilt dieſen dem Kom. Adm. U-Boote und 

dem U. A. K. mit. Ju den Reſtarbeiten gehört in jedem Fall die Herſtellung eines einwandfreien 

Reinlichkeitszuſtandes ſowohl des Außenſchiffs als auch ſämtlicher Räume, Bilgen und Lenzleitungen. 

Die Feſtſtellung der ſachgemäßen Ausführung dieſer Reſtarbeiten iſt Sache der Bauaufſicht. 

1 Die Abnahme Erprobungen für die endgültige Abnahme ſollen dem U. A. K. die Möglichkeit geben, 

die einzelnen Boote einer Baureihe bezüglich der Bauausführung zu vergleichen. Die entſprechenden 

Verſuche müſſen daher auch dort, wo es unter C nicht beſonders feſtgelegt iſt, ſtets in gleicher Weiſe 

und unter gleichartigen Bedingungen angeſtellt werden. 

Ju den Abnahmeerprobungen von ſchiff- und maſchinenbaulichen Einrichtungen für die Waffen 

und Nachrichtenmittel iſt, ſofern dabei die Fachgebiete anderer Behörden berührt werden, die Mit- 

wirkung dieſer Behörden herbeizuführen. Dieſe Regelung entbindet das U. A. K. nicht von der Ver- 

antwortung für die mit dieſem Plan geforderten Feſtſtellungen. 

Der Umfang der unter BIII aufgeführten Erprobungen wird von den jeweilig zuſtändigen 

Marineſtellen nach den für dieſe gültigen Beſtimmungen feſtgelegt. 

Die im Wortſatz angeführten, ausgefüllten Tabellen und Berichte ſind unter Abſchnitt D einzu— 

heften. Bei Verſuchen, für die Tabellen im Wortſatze nicht angeführt ſind, genügt als Beſtätigung 

ihrer Ausführung die Eintragung des Abnahme-Erprobungstermins in das Verzeichnis B ſowic 
gegebenenfalls Eintragung des zahlenmäßigen Ergebniſſes auf der unbedruckten rechten Seite. 

Als Tabellen ſind die beim U. A. K. bekannten Tabellen zu benutzen. Für die Tabellen ſind die 

in dem Abnahmeplan angegebenen Tabellenbezeichnungen zu verwenden. Außerdem ſind ſie mit fort- 

laufenden Seitenzahlen zu verſehen. Die Seitenzahl iſt auf der unbedruckten Antwortſeite im entſpre- 

chenden Wortſatz aufzuführen. 
Falls nach den Erfahrungen des U. A. K. über den Plan hinausgehende Verſuche notwendig 

werden, ſind dieſe auszuführen und das Ergebnis dem Abnahmeplan beizufügen. Wenn nach den 

Erfahrungen des U. A. K. im Abnahmeplan geforderte Verſuche entbehrlich werden, iſt ihre Streichung 

unter eingehender Begründung beim O. K. M. zu beantragen. 
Der ausgefüllte Abnahmeplan iſt als ein Abnahmeprotokoll für die endgültige Abnahme anzu- 

ſehen. Er iſt daher vom Leiter des U. A. K. (bzw. U. A. G.) und den Referenten, unter deren ſachlich 
verantwortlicher Leitung die einzelnen Verſuche ſtattgefunden haben, zu unterſchreiben. 

Der Abnahmeplan iſt für jedes Boot dreifach auszufertigen; eine Ausfertigung iſt dem O. K. M. 
ſpäteſtens 4 Wochen nach Entlaſſung des Bootes aus dem Erprobungsverhältnis zuſammen mit dem 

Entlaſſungsantrag vorzulegen. Die zweite Ausfertigung verbleibt beim U. A. K. als Kladde. Die 
dritte Ausfertigung erhält die zuſtändige K. M. W. bzw. das zuſtändige K. M. A. 

Für die Dauer des Krieges entfällt die Herſtellung der Reinſchriften für die zuſtändige K. M. W. 

bzw. das zuſtändige K. M. A. und das O. K. M. Der Abnahmeplan iſt nach Abſchluß, ſpäteſtens 
3 Monate nach Entlaſſung des Bootes aus dem Erprobungsvèrhältnis, dem O. K. M. zur Einſicht vor- 
zulegen. Er geht anſchließend zum U. A. K. zurück und iſt dort bombenſicher aufzubewahren. Für die 

erſten 5 Boote jedoch iſt der Abnahmeplan Lfach auszufüllen, wovon eine Ausfertigung 3 Monate nach 

Entlaſſung aus dem Erprobungsverhältnis dem O. K. M. vorzulegen iſt. 

  

dex Erprobungen 

   



  

B. Verzeichnis der Abnahme-Erprobungen. 
  

Siehe auch Ausgeführt | 
Nr Art der Erprobung B | Nr. 9 ( _, emerkunge Seite am rkungen 

          

I. Für die vorläufige Abnahme ſind auszuführen : 

        

1. Erprobungen nach Maßgabe der Bauvorſchrift .......... 10 

2. Dockbeſichtigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 10 

3. Allgemeine Beſichtigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 11 

1. Abnahmefahrt ......... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 i 

5. Standprobe mit Erprobungsſchraube . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 

6. Gekürzte Abnahmefahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 12 

II. Für die endgültige Abnahme ſind durchzuführen: 

1. Vorläufiger Trimmverſuch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 12 —— 

la. | Kontrolle der Kielballaſtſtauung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 

2. Endgültiger Trimmverſuch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 ' 

3. A Meilenfahrten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 13 | 

4. / Meilenfahrten .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 E 141 

5. ALeiſtungsbeſtimmung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. IR — 

6. Treibölmeßfahrten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 

7. | 24 8tunden-Zuverläſſigkeitsfahrt ... . . . . . . . . . . . . . . . . .. 14 

8. Maſchinenmanöver mit Dieſelmotor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 

Sa. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 15. | | 

8b. | Überprüfung des Sicherheitsreglers des Dieſelmotors bei 
plötlicher Unterbrechung des Vollaſtladebetriebes bis auf 
Leerlauf aan I ſc... — 

9. Maſchinenmanöver mit E Maſchine . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 15 — 1 41—————— 

9a. | Maſchinenmanöver mit Schleich E Motor .. . . . . . . . . . . .. 15 LP : 

10. Leerlaufmeſſungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. Bh. 41————— 

10a. | Feſtſtellung der dauerbetrieblich möglichen niedrigſten Um-| , | 
drehungen mit Dieſelmotor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 15 140 Pn | 

11. Anwerfen des Dieſelmotors .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 16 i Pi ——— |         
 





  

  

Siehe auch Ausgeführt 

  

Nr. Art der Erprobung 22 Bemerkungen 
Seite am 

lla. Dichtigkeitsprüfung der Abgasklappen . . . . . . . . . . . . . . . . . IG 

11b. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. C M 

12 Tauchverſuche in Fahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 

13. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 

14. Dichtigkeitsprüfung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG 

15. | Druckdockprobe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IT 

16. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 11 1 

17. | Ausblaſen mit Druckluft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 

18. | Ausblaſen mit Dieſelmotor (Abgaſe) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 4————— 

19. Flutleiſtung der Regler À . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 18 

20. | Flutleiſtung der Torpedozellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ISP 

21 Ausdrückzeit der vollſtändig gefüllten Regler | ........... 18 

22. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 18 

23. Trimmleiſtung mit Druckluft .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 

21, | Lenzleiſtung aus Regler, Torpedozelle und Bilgen . . . . . IS 

a) Mit dex Tieflenzpumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 18 

1) Mit der Erſatzkühlwaſſerpumpe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 

25. | Lenzleiſtung gegen 200 m Waſſer mit der Tieflenzpumpe . . . 19 

26. J Erprobung der Druckluftlenzeinrichtung . . . . . . . . . . . . . . . . Iſi. 

27. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1944——————— 

28. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . | 19 

29. | Reglerdruckverſuch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 

30. | Leiſtung dex Erſatzkühlwaſſerpumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 

30a. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 —4 ic. 

30h. enzleiſtung mit der Erſatzkühlwaſſerpumpe . . . . . . . . . . . .. 20 — 4 —41——— 

3c. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . MM 1——————— 

30d. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 — — ——4 —— —— 

31. Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 — 

32. Fällt fort ............. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 

33. | Fällt fort . . . . . .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 4 4—————         
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Nr. Art der Erprobung Siehe auch luêgeflhrt Bemerkungen 

31. / Anſaugeprüfung der Lenzpumpen NM 

a) Mit der Tieflenzpumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 

b) Mit der Erſatzkühlwaſſerpumpe .. . . . . . . . . . . . . .. ... 20 

o. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 

36. Rudermanöver A mit Hand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 

37. | Tiefenruderlegen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2l 

38. | A Tiefenruderbedienung von Hand .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. ſin 

39. | Verdichterverſuch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... N 

a) Mit ELuftverdichter .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 21 — 4——41 — 

b) Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. Ai 

40. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2l 

41. J Sehrohranlage .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 21 1 1411——— 

42. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. .... 

43. | A Schleppverſuh .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 22 

44. | A Torpedotransportverſuh .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22 1—— 

45. Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. QM. 

46. | Prüfung dex Notverſchlußklappe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22 

47 Raumlüftung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22 

48. Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. N in 

49. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22 

590. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2 14 41 1111—— 

51. | Luftaufbereitungsverſuch .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 23 

52. | Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... ... 23 

53. | Erprobung der Schweißanlage .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 23 14——— 

54. Fällt fort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. DB icici 

55. J Erprobung ſämtlicher Druclminderventile .............., 23 

56. J Erprobung ſämtlicher Sicherheitsventile " ee ada aa nanar Bini 

57 Erprobung der Richtungsnotlampen .. . . . . . . . . . . . . . . ... .eeenÿunnᷓnnnn 

58. | Durchführung der Abhorchverſuche . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 24 4 11.— 

59. J Erprobung der Schnorchelanlage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 24         
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III. Während der Erprobungszeit durch andere Marineſtellen auszuführende Verſuche. 
  

Ausführende J. Ausgeführt 

  

Art der Erprobung Bemerk . + , ungeu Nr. Marineſtelle am g 

1. Torpedorohrerprobung mit Torpedomodellen ............ 

| 2. Torpedozieltechniſche Sehrohrerprobung ................ 

3. Erprobung der Kompaßanlagen, Kompenſieren .......... 

4. Erprobung der nachrichtentechniſchen Anlagen ............         

  
 



   



  

C. Anordnung über die Durchführung der Abnahme-Erprobungen. 

1, 1 

I, 2   

I. Vorläufige Abnahme. 

Erprobungen nach Maßgabe der Bauvorſchrift. 

Die Erprobungen nach Maßgabe der Bauvorſchrift finden unter Aufſicht der Bauaufſicht bei der 
Bauwerft ſtatt. Es iſt dem U. A. K. anheimgeſtellt, an ihnen teilzunehmen ſowie ſich die Protokolle 
zur Einſichtnahme und Verwertung bei der Ausfüllung des Abnahmeplanes von der Bauaufſicht liefern 
zu laſſen. An dem Werfttauch- und -trimmverſuch hat der Schiffbaureferent des U. A. K. in jedem Fall 
teilzunehmen. Nachſtehende Protokolle müſſen dem U. A. K. bis zum Tage der Abnahmefahrt von der 
Bauwerft über die Bauaufſicht vorgelegt werden. 

1. Niederſchrift über die Vorproben der Haupt- und Hilfsmaſchinen. 

. Niederſchrift über Iſolationsmeſſung und Hochſpannungsprobe. 

Niederſchrift über Erprobung der Akkumulatoren- und Akkumulatorenlüftungsmeſſung. 

Niederſchrift über die Erprobung der B- und MAnlagen. 

Schraubenaufmeſſungen. 

. Niederſchrift über die Dockbeſichtigung, ſiehe auch T, 2. 

. Das Ergebnis des Überwaſſerkrängungsverſuches. 

S. Das Ergebnis des Flutkrängungsverſuches. 

9. Das Ergebnis des Werfttrimmverſuches. 

10. Niederſchrift über die Feſtſtellung des Gewichts des im Kiel geſtauten Ballaſtes. 

11. Von dem Lieferer des Dieſelmotors iſt ein Bericht über die auf der Werftprobefahrt durch- 
geführten Drehſchwingungs- und Erſchütterungsmeſſungen bis zum Tage der Abnahmefahrt dem 
U. A. K. vorzulegen. 

12. Niederſchrift über die Prüfung der Schalldämmungen. 

13. Niederſchrift über die Prüfung des Einbaues der Fahrtmeßanlage. 

114. Niederſchrift über die Prüfung der waſſer- und öldichten Wandungen gemäß Schottprüfbuch B, 7. 

—
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Die Niederſchrift iſt in Form des Schottprüfbuches vorhanden. Die Unterdruckprobe der einzelnen Räume 
gehört mit zu den in das Schottprüfbuch einzutragenden Prüfungen. 

Das Schottprüfbuch iſt bei Entlaſſung aus dem Erprobungsverhältnis vom U. A. K. an die Bauwerft zurück- 
zugeben und von da an die zuſtändige K. M. W. bzw. an das zuſtändige K. M. A. abzugeben. 

15. Niederſchriften über die Erprobung der elektriſchen Schweißanlage. 

16. Niederſchrift über die Betriebsdruckwaſſerprobe der Regler. 

17. Viſte der bis zum Tage der Abnahmefahrt noch nicht ausgeführten verfügten Änderungen. 

Dockbeſichtigung. 

Die Beſichtigung der Unterwaſſerteile im Dock muß von dem U. A. K. vorgenommen werden; 
ſie kann aber nach Vereinbarung mit der Bauwerft vor der Abnahmefahrt geſchehen. Hierbei ſind die 
Ruder, Bodenventile, die Armaturen der Torpedorohre und alle anderen unter der Waſſerlinie liegen- 
den Armaturen und die Tauchzellenentlüftungen zu unterſuchen. Die Wellenloſe iſt von der Bauaufſicht 
feſtzuſtellen, in das Meßbuch einzutragen und dem Dockbeſichtigenden vorzulegen. Auch iſt zu prüfen, 
ob Netze oder Minentaue nirgends feſthaken können. Weitere Feſtſtellungen bleiben dem Ermeſſen des 
Beſichtigenden überlaſſen. 
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Allgemeine Beſichtigung. 

Dic allgemeine Beſichtigung des Lieferungsgegenſtandes iſt gemäß A. B. B. 1 Nr. 21 Ziffer 6c 
vorzunehmen. Sie wird zweckmäßig in Verbindung mit der Abnahmefahrt durchgeführt. 

Abnahmefahrt (vgl. T, 5 und I, 6). 

Es iſt die Schwimmlage herzuſtellen, wie ſie dem auf Reſtauftrieb 0 und Vierkantlage ausge— 
trimmten Boot entſpricht (ſiehe Typ-E. Plan B T1 a). 

Die Abnahmeprobefahrt mit dem Dieſelmotor muß mindeſtens 5 Stunden dauern. Davon ſoll 
der Dieſelmotor 4 Stunden lang mit höchſter Dauerleiſtung — wobei er innerhalb !/, Stunde auf 
höchſte Dauerleiſtung gebracht ſein muß — und 1 Stunde mit Höchſtleiſtung (falls nicht blockiert) 
gefahren werden. Im Anſchluß hieran iſt 1 Stunde mit der Höchſtleiſtung der E Maſchine (2-Stun- 
denſtrom) und 1 Stunde mit dem Schleich E Motor zu fahren, wovon !/, Stunde mit der Nenn- 
leiſtung des Schleich E Motors und "/, Stunde mit dem Schleich E Motor bei gleichzeitiger Ladung der 
Batterie durch die E Maſchine zu fahren iſt. Mit jeder Maſchinenart ſind zum Nachweis der Manöver- 
fähigkeit nach der Fahrt mit Höchſtleiſtung Manöververſuche nach Ermeſſen des U. A. K. vorzunehmen. 
Es iſt hierbei das Verhalten der geſamten Maſchinenanlage auf Gaſigbarkeit und Manöverfähigkeit 
zu beobachten. 

Bei der höchſterreichbaren Geſchwindigkeit iſt das Seitenruder durch Hartlegen zu erproben. 
Die Tauch-, Trimm-, Ballaſt- und Lenzeinrichtungen ſind — ſoweit das nicht im tauchklaren 

Zuſtand geſchehen muß — zu proben. Im übrigen iſt wie bei Überwaſſerſchiffen zu verfahren. 

Standprobe mit Erprobungsſchraube. 

Die Anwendungsmöglichkeit der Standprobe iſt zunächſt vom U. A. K. für jede Bauwerft zu 
unterſuchen und dem O. K. M. zu melden. 

Bei Anwendung der Standprobe beſteht die Abnahme der Boote aus den Standerprobungen mit 
Erprobungsſchraube und einer gekürzten Abnahmefahrt (vgl. T, 6). 

Die Unterſuchung durch das U. A. K. beſteht u. a. in der Feſtſtellung, ob die Erprobungen mit 
der richtigen Belaſtung des Dieſelmotors bzw. der E Maſchine bzw. des Schleich E Motors durch- 
führbar ſind. Für diejenige Antriebart, für die dies nicht erreicht iſt, iſt die Erprobung auf der 
Abnahmefahrt gemäß I, 4 durchzuführen. 

Die Anwendung der Erprobungsſchraube und damit die gekürzte Abnahmefahrt bedürfen für 
jede Bauwerft der Genehmigung des O. K. M. 

Die Standprobe wird — falls das U. A. K. nicht vertreten ſein kann — vor der Bauauffſicht »M« 
bzw. »E« ausgeführt. In dieſem Fall iſt dem Abnahmebeamten des U. A. K. eine Niederſchrift über 
die Standprobe ſpäteſtens bei der gekürzten Abnahmefahrt auszuhändigen. 

Die Standprobe mit dem Dieſelmotor muß mindeſtens 5 Stunden dauern. Davon ſoll der 
Dieſelmotor 4 Stunden lang mit höchſter Dauerleiſtung — wobei er innerhalb einer halben Stunde 
auf höchſte Dauerleiſtung gebracht ſein muß — und 1 Stunde mit Höchſtleiſtung, falls nicht blockiert, 
gefahren werden. . 

Wenn möglich, iſt im Anſchluß hieran 1 Stunde mit der Höchſtleiſtung der E Maſchine (2-Stun- 
denſtrom) und 1 Stunde mit dem Schleich E Motor zu fahren, wovon !/, Stunde mit der Nennleiſtung 
des Schleich E Motors und !/, Stunde mit dem Schleich E Motor bei gleichzeitiger Ladung der 
Batterie durch die E Maſchine zu fahren iſt. 

Während der Standprobe muß das Boot ſenkrecht zur Kaimauer ſtehen, damit die Erprobungs- 
ſchraube im freien Waſſer arbeitet. 

/ 
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Gekürzte Abnahmefahrt. 

Mit Booten, bei denen eine Standprobe mit Erprobungsſchraube zur Zufriedenheit der Abnahme- 
behörde ausgeführt worden iſt, wird eine gekürzte Abnahmefahrt durchgeführt. 

Während der gekürzten Abnahmefahrt ſind mit jeder Maſchinenart zum Nachweis der Manöver- 
fähigkeit Manöververſuche nach Ermeſſen des U. A. K. vorzunehmen. Ju den Manöververſuchen mit 
dem Dieſelmotor iſt dieſer für A K-Fahrt warm zu fahren. Es iſt hierbei das Verhalten der geſamten 
Maſchinenanlage auf Gangbarkeit und Manöverfähigkeit zu beobachten. 

Im übrigen ſind alle Feſtſtellungen und Erprobungen wie bei einer Abnahmefahrt gemäß I, 4 
vorzunehmen, ſofern dieſe nicht bereits durch die Standprobe gemäß I, 5 erledigt ſind. 

Die Beurteilung des Drucklagers im Dauerbetrieb, die ſowohl nach I, 5 als I, 6 im Gegenſatz 
zu 1, 4 nicht vorgenommen werden kann, wird auf die endgültige Abnahme verſchoben. Sie iſt im 
Rahmen der 24-Stunden-Juverläſſigkeitsfahrt gemäß IT, 7 vorzunehmen. 

II. Endgültige Abnahme. 

Vorläufiger Trimmverſuch. 

Der vorläufige Trimmverſuch iſt der Trimmverſuch gemäß A. B. B. f. U. Nr. 4 $ 2b. Er iſt 

dieſer Vorſchrift entſprechend unter Beachtung nachſtehend aufgeführter, ſinngemäßer Auslegungen 
durchzuführen. Lies in dem A. B. B. f. U. überall an Stelle I. J. = O. K. M. 

An Stelle des $ 1 tritt die in Anlehnung an die Bauvorſchrift S, A 6b ausgearbeitete Aus- 
ballaſtungsanweiſung. Es bleibt dem den Verſuch leitenden höheren Schiffbaubeamten überlaſſen, feſt- 
zuſetzen, bei welchem Reſtauftrieb der Verſuch durchzuführen iſt. Die in $ 3 vorgeſehene Meldung an 
das O. K. M. unterbleibt. Bezüglich der Ausfüllung und Prüfung der Gewichtsliſten und Trimm— 
tabellen iſt wie beim Trimmverſuch c und d zu verfahren. Die Auswertung des vorläufigen Trimm— 
verſuchs geſchieht bei dem U. A. K., welches die notwendigen Änderungen unter gleichzeitiger Meldung 
an O. K. M. im Rahmen der Reſtarbeiten veranlaßt. s Dieſe Meldung iſt eine Sofortmeldung und 
muß Name und Dienſtgrad des mit der Durchführung des Irimmverſuchs beauftragten ſchiffbaulichen 
U. A. K. Referenten enthalten. 

Kontrolle der Kielballaſtſtauung. 

Bei Booten, auf denen auf Grund des vorläufigen Trimmverſuchs eine Anderung des Kiel— 
ballaſtes vorzunehmen iſt, iſt die tatſächliche Ballaſtſtauung ſtichprobenweiſe auf Übereinſtimmung 
mit der Ballaſtſkizze zu prüfen. Die Anzahl der Stichproben wird dem Ermeſſen des zuſtändigen 
Schiffbaureferenten überlaſſen. Das Ergebnis der Prüfung, d. h. die vorgefundene Stückzahl und das 
feſtgeſtellte Geſamtgewicht jedes geprüften Ballaſtfeldes, ſind in den Abnahmeplan einzutragen. Die 
entſprechenden Angaben der Ballaſtſkizze ſind daneben einzutragen. Zur Arbeitserſparnis ſollen in 

erſter Linie ſolche Felder zur Prüfung ausgewählt werden, die wegen der Ballaſtumſtauung ohnehin 
ganz oder teilweiſe ausgeräumt werden müſſen. 

Endgültiger Trimmverſuch. 

Der endgültige Trimmverſuch iſt ein Trimmverſuch im Sinne des $ 2c der A. B. B. f. U. 

Nr. 4. Die unter II, 1 getroffenen allgemeinen Beſtimmungen ſind in gleicher Weiſe anzuwenden. 
Dem in $ 5 vorgeſehenen Bericht iſt eine Auswertungsrechnung des U. A. K. beizufügen. Abſchrift 

von Trimmtabelle und Gewichtsliſte iſt dem E-Plan als Tabelle II, 2 beizufügen. 

Ergibt die Auswertung des endgültigen Trimmverſuchs einen nicht aufklärbaren Unterſchied 
gegenüber der Auswertung des vorläufigen Trimmverſuchs, ſo iſt der endgültige Trimmverſuch zu 

wiederholen. 
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II, 3 / Meilenfahrten. 

Die # Meilenfahrten ſind in Schwimmzuſtand gemäß Typ-E.-Plan BP la auszuführen. Auf i 

einwandfreie Beſchaffenheit der Außenhaut iſt zu achten. Meilenfahrten ſollen bei ruhigem Wetter 
(Windſtärke nicht über 3 der zwölfteiligen Skale nach Beaufort) und entſprechender See ſtattfinden. 

4 Bei ablandigem Wind, der ſo weit quer zur Meilenrichtung einkommt, daß durch ihn der (beſamt 
ſchiffswiderſtand nicht weſentlich erhöht wird, kann auch bei höheren Windſtärken gefahren ‘werden. 

Desgleichen ſind Meilenfahrten bei toter Dünung nur dann auszuführen, wenn die dadurch hervor- 

gerufene Erhöhung des Schiffswiderſtandes in den Grenzen der durch die Windſtärkenbegrenzung 

gegebenen Meßgenauigkeit bleibt. 

\ | Das Seitenruder darf höchſtens bis 5° gelegt werden. Die Tiefenruder ſind in die günſtigſte 

Lage zu legen. 4Meilenfahrten mit Maſchinenumdrehungen, die höher ſind als 85", der für die 

| höchſte, garantierte Dauerleiſtung feſtgelegten Drehzahl, ſind an der abgeſteckten Doppelmeile zu 

fahren, alle anderen können an der abgeſteckten Einzelmeile gefahren werden. »Während der Meilen— 

| fahrten iſt die Fahrtmeßanlage, ſofern eingebaut, abzuleſen. Feſtſtellungen ſiehe Il, 4. 

Mindeſtens 3 Stufen ſind zu fahren, die ſo über den geſamten Umdrehungsbereich verteilt ſein 

müſſen, daß ein cinwandfreier Vergleich mit der Kurve des Typ-Bootes möglich iſt. Wenn möglich, 
ſind dabei die Fahrtſtufen der Fahrttabelle zu benutzen. Die erreichte Höchſtgeſchwindigkeit iſt als 

Sofortmeldung dem O. K. M. mitzuteilen. 

Tabelle IT, 3. 

II, 4 / Meilenfahrten. 

Für die / Meilenfahrten ſind ſämtliche über die / formverdrängenden Abmeſſungen des Bootes 

herausragenden Ausrüſtungsgegenſtände, ſoweit ſie nicht kriegsmäßig gefahren werden müſſen, zu 

entfernen. Der “ Probefahrtstiefgang iſt »Oberkante Brücke 2,5 m unter Waſſere. Dabei muß 
unter dem Kiel noch cine Waſſertiefe von mindeſtens 10 m vorhanden ſein. Tiefenſchwankungen 

von mehr als '/, m nach oben oder unten ſollen nicht vorkommen. Das Boot iſt für die jeweilig 
gelaufene Fahrtſtufe nullaſtig einzuſteuern. Laſtigkeitsſchwankungen von mehr als 1° nach jeder 

Seite ſollen vermieden werden. Das Seitenruder ſoll nicht mehr als 5° aus der für das Kurs— 

ſteuern erforderlichen mittleren Lage gelegt werden. Die Tiefenruder ſollen keine größeren Aus- 

ſchläge als 5° nach jeder Seite machen. Von dieſer als Richtlinie gegebenen Anweiſung darf nur 

abgewichen werden, wenn cs ſich um den Ausgleich ſo vorübergehender Tiefenſteuerſtörungen handelt, 

daß dadurch das Meßergebnis über die übliche Genauigkeitsgrenze hinaus nicht beeinträchtigt wird. 

Es iſt mit der E Maſchine eine Fahrt mit höchſtem zweiſtündigem Maſchinenſtrom und eine Zwiſchen— 

fahrtſtufe zu machen. Analog ſind die gleichen Fahrten mit dem Schleich E Motor durchzuführen. 
Ferner iſt bei Schnorchelbetrieb mit der höchſt möglichen Dieſelmotorleiſtung die Batterie während 
mindeſtens 1 Stunde aufzuladen. Weitere Fahrtſtufen nach Ermeſſen des U. A. K. ſo, daß ein ein— 
wandfreier Vergleich mit der Kurve des Typ-Bootes möglich iſt. 

Die erreichte Höchſtgeſchwindigkeit iſt als Sofortmeldung dem O. K. M. mitzuteilen. 

Tabelle II, 4. 

II, 5 / Leiſtungsbeſtimmung. 

Die # Leiſtungsbeſtimmung mit E Maſchine und Schleich E Motor iſt jeweils für 4 Fahrtſtufen 

vorzunehmen. Es gilt das unter 11, 3 angegebene Deplacement. 

Tabelle TI, 5. 
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Treibölmeßfahrten. 

Die Treibölmeßfahrten ſind mit dem unter II,Z angegebenen Deplacement und den dort 
genannten Wetterbedingungen, und zwar für die höchſte garantierte Dauerleiſtung, für die Fahrt- 
ſtufe G F und für Schnorchelfahrt (11, 4) auszuführen. Jum Meſſen des Treibölverbrauches ſind 

beſondere Meßbehälter zu benutzen. Während der Meſſungen muß vollkommene Gleichmäßigkeit des 

Betriebes hergeſtellt ſein. Die Meßfahrt für die höchſte Dauerleiſtung kann mit der 24-Stunden- 
Zuverläſſigkeitsfahrt (11, 7) verbunden werden. 

Tabelle 11, 6. 

24 Stunden-Zuverläſſigkeitsfahrt. 

Die 24-Stunden-Zuverläſſigkeitsfahrt iſt mit dem unter 11, 3 angegebenen Deplacement und 
der höchſten garantierten Dauerleiſtung des Dieſelmotors auszuführen. Gemäß Vfg. O. K. M. K Ii 

Ub Nr. 21500/42 g. v. 10. 12. 42 ift die 24-Stunden-Quverläſſigkeitsfahrt auf 6 Stunden zu 
beſchränken. Erforderlichenfalls kann die Fahrt jedoch bis auf 21 Stunden, wie bisher, verlängert 

werden. 

Als Beginn der Fahrt rechnet der Zeitpunkt, in dem der Dieſelmotor für die Höchſtdauer- 

leiſtung eingeſtellt iſt. Beginn und Ende der Fahrt ſind genau anzugeben. Der Dieſelmotor iſt 

während der ganzen Fahrt in alien ſeinen Teilen dauernd zu beobachten. Insbeſondere ſind vor 

und nach der Fahrt die Fundamente und Befeſtigungen auf gelockerte oder abgeriſſene Niete, Befeſti- 

gungsbolzen, Riſſe uſw. genau zu prüfen. Auf gute Dichtung aller Öl- und Waſſerleitungen iſt 

beſonders zu achten. 

Abbruch der Fahrt. 

Störungen, die leicht zu beheben ſind oder auf die weitere volle Betriebsbereitſchaft des Dieſel- 

motors keinen Einfluß haben, berechtigen nicht zum Abbrechen der Fahrt. Etwaige Stoppzeiten zur 

Behebung ſolcher Störungen ſind beſonders anzugeben. 

Meſſungen. 

1. Treiböl. 

Der Treibölverbrauch iſt wie bei Treibölmeßfahrten fortlaufend zu meſſen. Erſte Ableſung 

etwa 1 Stunde nach Beginn der Fahrt. 

2. Motorenöl. 

Die Motorenöltanks werden bei Beginn vor Anſtellen des Dieſelmotors, nach der Fahrt 
nach vollſtändigem Ablauf und Abkühlung des Öls gepeilt. 

Der Verbrauch für andere Zwecke außer für den Dieſelmotor iſt beſonders zu bemerken. 

Tabelle II, 7. 

3. Hilfsſtromverbrauch. 

Gemäß Typ-Erprobungsplan PB 11 k. 
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II, 8 Maſchinenmanöver mit Dieſelmotor. 

Maſchinenmanöver nach Tabelle IT, 8. 

Die Zeiträume der einzelnen Manöver ſind feſtzuſtellen. 

Als Beginn des Manövers gilt das Signal des Maſchinentelegraphen, als Ende der Zeitpunkt, 
von dem ab die beabſichtigte Drehzahl in dem neuen Drehſinn erreicht iſt und das Boot entſprechende 
Fahrt aufgenommen hat. 

II, Sa | Fällt fort. 

11, 8b | Überprüfung des Sicherheitsreglers des Dieſelmotors bei plötzlicher Unterbrechung des Vollaſtladebetriebes 
bis auf Leerlauf. 

Il, 9 Maſchinenmanöver mit E Maſchine. 

Es iſt wie bei 11, 8 zu verfahren. / 0 / 

1I, 9a Maſchinenmanöver mit Schleich E Motor. | 

Es iſt wie bei 11, 8 zu verfahren. 

II, 10 Leerlaufmeſſungen. 

Sie ſind mit dem Dieſelmotor für die Drehzahlen durchzuführen, die ſich bei 2, 3, 4, 6, 8 und 
10 Knoten ergeben. 

  11, 10a Feſtſtellung der dauerbetrieblich möglichen niedrigſten Umdrehungen mit Dieſelmotor.   
 



  
  

  

 



  

Il, 11 
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Il, 12 

II, 14   
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Anwerfen des Dieſelmotors. 

Es iſt zu erproben, ob ſich der Dieſelmotor ohne Störung mit Anlaßluft und durch die E Maſchine 
anwerfen läßt. 

Dichtigkeitsprüfung der Abgasklappen. 

Dichtigkeitsprüfung der Abgasklappen unter den gleichen zeitlichen Verhältniſſen, wie ſie beim 
Alarmtauchen vorliegen. Das anſchließende Tauchmanöver iſt normal vorzunehmen. 

Auf die Dichtigkeit der äußeren Abgasklappe iſt beſonders zu achten, da dieſe bei Schnorchel- 
betrieb die einzige Bordabſperrung iſt. 

Fällt fort. 

Tauchverſuche in Fahrt. 

Der Zuſtand beim Verſuch iſt anzugeben. Es ſind Tauchdiagramme aufzunehmen. Dieſe ſollen ' , gi ; ) , / 

über der Zeit aufgetragen, enthalten: 

Tiefe auf "/, L, Laſtigkeit, Bug zu Waſſer, Oberkante Brücke zu Waſſer, Heck zu Waſſer. Die 
Verſuche ſind auf dem gemäß Typ-E. Plan B 1a ausgewogenen Boot zu machen. : ( ( 3 i 

Fällt fort. 

Dichtigkeitsprüfung. 

Die Dichtigkeitsprüfung, die nur gemacht werden muß, wenn die Druckdockprobe nicht vox Ent- Y 
laſſung aus dem Erprobungsverhältnis durchgeführt werden kann, hat ſich in erſter Linie auf die 
größeren Druckkörperdurchbrechungen, Abſchlüſſe und Montageluken zu beziehen. Die Dichtigkeits— | 
prüfung iſt, ſofern das erreichbare Erprobungsgebiet nur Waſſertiefen unter 100 m aufweiſt, auf der 

größten Waſſertiefe des Erprobungsgebietes durchzuführen. Die beim Verſuch erreichte Iiefe iſt im 
E.-Plan zu vermerken. 
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Druckdockprobe. ' 

Die Druckdockprobe iſt wie eine zu Laſten der Marine gehende Dockung von dem K. M. A. Kiel 
ausführen zu laſſen. 

Der Druck iſt in Stufen bis 120 m zu ſteigern. Solange das Druckdock dieſen Druck nicht zuläßt, 
iſt mit dem Drucke bis auf den höchſten Betriebsdruck des Druckdockes zu gehen. 

Es ſind folgende Meſſungen auszuführen: 

a) Prüfung der größten Durchbiegungen, die gemäß Abſchnitt B V Punkt 3 bis 5 des Typ— 
E. Planes an den Endſchotten, Wänden und Decken innenliegender Tauchzellen und Regler— 
zellen feſtgeſtellt wurden. 

b) Verformung der Konſtruktionsteile, die beim Typ-Boot-Verſuch Schwächen und Mängel ge— | 
zeigt haben, oder bei denen aus anderen Gründen eine Wiederholung der Typ-Boot-Meſ- | 
ſungen erforderlich iſt. 

c) Verformung der Sonder- oder Einzelkonſtruktionen, die beim Typ-Boot nicht vorhanden ſind. 
Im übrigen genügt eine ſorgfältige Beobachtung des Bootes; hierüber iſt eine zuſammenhängende, 

kurze Bemerkung einzutragen (Bemerkungen zu II, 15 unter D). Meßergebniſſe in Tabelle IT, 15. 

Das Kloſett iſt zu erproben, und das Ergebnis iſt einzutragen. 

Alle nach außenbords führenden Leitungen ſind auf Dichtigkeit zu prüfen. 

Alle druckfeſten Zellen ſind auf Dichtigkeit zu prüfen, alle feſtgeſtellten Undichtigkeiten genau zu 
unterſuchen und unter Bemerkungen zu TT, 15 unter D einzutragen. Beſondere Vorkommniſſe bei der 
Druckprobe ſind dem O. K. M. ſofort zu melden. 

Die Ruder und Wellen ſind von Hand durchzudrehen; es iſt feſtzuſtellen, ob und bei welcher Tiefe 
eine Schwergängigkeit eintritt. 

Fällt fort. 

Ausblaſen mit Druckluft. 

Der Ausblaſeverſuch gleichzeitig für alle Tauchzellen mit Druckluft iſt nach Tabelle IT, 17 vor— 
zunehmen. Jum Verſuch müſſen ſämtliche Flaſchen angeſtellt ſein, der Anfangsdruck ſoll möglichſt 
205 atü betragen. 

Das Anſtellen der Druckluft ſoll auf 12 m Tiefe geſchehen. 

Es iſt die kürzeſte Zeit zu meſſen, in der die gefüllten Tauchzellen bei Innehaltung des höchſt- 
zuläſſigen Betriebsdrucks im Anblaſeverteiler bzw. — falls dieſer nicht erreicht wird — des höchſten 
erreichbaren Druckes ausgeblaſen werden können. 

Ausblaſen mit Dieſelmotor (Abgaſe). 

Es iſt nach Tabelle IT, 18 zu verfahren. Das mit Druckluft angeblaſene Volumen iſt möglichſt 
klein zu halten. 

Es iſt anzugeben, welche Zellen ausgeblaſen wurden. Ferner iſt zu vermerken, ob mit oder ohne 
Schraubenlaſt ausgeblaſen wurde. : 
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Flutleiſtung der Regler /f. 

Die Regler ſind zu fluten. Dabei ſind zu notieren: Ausgangsfüllung, Endfüllung, Verſuchszeit, 
mittlere Flutmenge in der Zeiteinheit. 

Tabelle II, 19. 

Flutleiſtung der Torpedozellen /f- 

Es iſt nach Möglichkeit von »Lenz« bis Überlaufen der Entlüftungen zu meſſen. Dabei ſind zu 
notieren: Ausgangsfüllung, Endfüllung, Verſuchszeit, mittlere Flutmenge in der Zeiteinheit. 

Tabelle IT, 20. 

Ausdrückzeit der vollſtändig gefüllten Regler /f. 

Die Ausdrückzeit der vollſtändig gefüllten Regler / iſt zu ermitteln. Der Überdruck am Regler 

ſoll 2 atü betragen. Der Überdruck von 2 atü muß während des ganzen Vorganges gehalten werden. 

Tabelle II, 21. 

Fällt fort. 

Trimmleiſtung mit Druckluft. 

Die halb gefüllte Trimmzelle iſt auf einen Druckluftüberdruck von 2 atü zu bringen. Die Ziit für 
das Überlaufen des in der Yelle befindlichen Waſſers iſt zu meſſen. Bei ungleich großen Trimmzellen 
iſt die Meßwaſſermenge der halbe Inhalt der kleineren Jelle. 

Tabelle 11, 23. 

Lenzleiſtung aus Regler, Torpedozelle und Bilgen /. 

Tabelle II, 24. 

a) Mit Tieflenzpumpe. 

Die Fördermenge iſt mit der Tieflenzpumpe nach Aufnahme der vollen Pumpenleiſtung zu | 
meſſen. Von den Reglern iſt nur die Lenzleiſtung eines Reglers feſtzuſtellen. Wo eine Ableſung | 

während des Pumpenbetriebes nicht möglich oder zu ungenau iſt, kann auch über die Anfahrzeit der 
Pumpe gemeſſen werden. Die Ausgangsfüllungen ſind dann möglichſt groß zu wählen, um die 
relativen Meßfehler klein zu halten. 

b) Mit der Erſatzkühlwaſſerpumpe. 

Wie zu a), jedoch nur aus einer Yelle. | 
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Lenzleiſtung gegen 200 m Waſſer mit der Tieflenzpumpe. 

Tabelle 11, 25. 

Die Lenzleiſtung der Tieflenzpumpe gegen 200 m Waſſer iſt nur mit 1 Jelle zu meſſen. Die 
Zelle muß in bezug auf Saugwirkung möglichſt ungünſtig ſein. Sie gilt dann für die ganze Boots- 
reihe als Meßzelle. 

Erprobung der Druckluftlenzeinrichtung. 

Die "/2 gefüllte Tieflenzzelle iſt auf 2 atü Überdruck zu bringen, ſodann iſt ſie in die '/, gefüllte 
Regelzelle zu lenzen. Die Zeit für das Lenzen der Tieflenzzelle iſt zu meſſen. Der gleiche Verſuch iſt 
mit 3 atü Überdruck auszuführen. 

Fällt fort. 

Fällt fort. 

Î 

Reglerdruckverſuch. 

Die mit etwa 90 °/, Waſſerfüllung verſehenen Regler ſind bis zum Nennabblaſedruck der Sicher— | 
heitsventile mit Druckluft aufzufüllen. Dabei iſt feſtzuſtellen, ob die Sicherheitsventile richtig ein- 
geſtellt find (ſ. auch 11, 56) und ob ſich irgendwelche im praktiſchen Betrieb ſtörende Undichtigkeiten 
zeigen. Der Druck iſt im Anſchluß an die Verſuche über die Schalldämmung abzulaſſen. 

Leiſtung der Erſatzkühlwaſſerpumpe. | 

Bei gegebener Gelegenheit iſt die angehängte Kühlwaſſerpumpe außer Betrieb zu ſetzen und | 
1 Stunde mit der Erſatztühlwaſſerpumpe zu fahren, um feſtzuſtellen, ob damit eine einwandfreie | 
Kühlung möglich iſt. | 

s iſt anzugeben, auf welche Weiſe die angehängte Pumpe außer Betrieb geſetzt wurde. 

Fällt fort. 

 



 



  

11, 30H | Lenzleiſtung mit der Erſatzkühlwaſſerpumpe. | 

Tabelle TI, 25. | 
| 

Die Lenzleiſtung der Erſatzkühlwaſſerpumpe gegen 30 m Waſſer und bei / Fahrt iſt nur mit | 
1 Zelle zu meſſen. Die Jelle muß in bezug auf Saugwirkung möglichſt ungünſtig ſein. Sie gilt dann 
für die ganze Bootsreihe als Meßzelle. 

11, 30e | Fällt fort. 

11, 304 | Fällt fort. 

11, 31 | Fällt fort. 

Il, 32 Fällt fort. 

II, 33 Fällt fort. 

II, 34 / Anſaugeprüfung der Lenzpumpen. 

a) Mit Tieflenzpumpe. 

Die / Anſaugeprüfung ſoll aus den Torpedozellen bei 5° Vor- und Achterlaſtigkeit vor— 
genommen werden. Leiſtungen brauchen nicht gemeſſen zu werden. 

b) Mit Erſatzkühlwaſſerpumpe. 

Wie zu a), jedoch ſtatt Torpedozelle: Regler. 

II, 35 Fällt fort. 

À
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II, 36 Nudermanöver / mit Hand. [N 

Es genügt, das Seitenruder nur einmal für die Meſſungen gemäß Tabelle Nr. II, 36 zu legen.   
| 
j 

| 
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11, 38 

II, 39 

II, 40 

II, 41 

Il, 42 

  

  
  

/ Tiefenruderlegen. 

Die Tiefenruder ſind # bei der Fahrtſtufe »E Maſchine A K V« 5 > von hart zu hart zu legen. 

Zeitbedarf gemäß Tabelle Nr. 11, 37 braucht nur einmal gemeſſen zu werden. 
D 

/ Tiefenruderbedienung von Hand. 

Auf einwandfreies Umſchalten der Tiefenruder auf Hand iſt zu achten. 

Die Tiefenruder ſind / bei geſtopptem Boot je einmal in beide Hartlagen zu legen. Meſſungen 

brauchen nicht vorgenommen zu werden. 

Verdichterverſuch. 

a) Mit E Luftverdichter. 

Mit dem ELuftverdichter ſind einige Druckluftflaſchen von etwa 180 atü auf den vollen vor— 

geſchriebenen Druck aufzufüllen. 

Die ausreichende Kühlwirkung bei Fremdkühlung iſt während des Auffüllverſuches feſtzuſtellen. 

b) Fällt fort. 

Fällt fort. 

Sehrohranlage. 

Jur Feſtſtellung des einwandfreien Arbeitens iſt die Bewegungseinrichtung mit E Betrieb und 

Handbetrieb im Anhalt an Tabelle II, 41 zu erproben. Auf einwandfreies Arbeiten des Endlagen- 

ſchalters iſt beſonders zu achten, ſo daß Beſchädigungen des Windengetriebes vermieden werden. 

Es iſt ſicherzuſtellen, daß die Getriebebremſe ausreichend in Öl läuft. 

Es iſt feſtzuſtellen, ob das Sehrohr ſich in Ruhe und bei / Fahrt genügend leicht drehen läßt. 

Ferner iſt das einwandfreie Arbeiten der Steuergeräte zu prüfen. 

Fällt fort. 
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Il, 43 

11, 14 

Il, 45 

Il, 47 

11, 48 

11, 49 

II, 50   

/Schleppverſuch. 

Zur Erprobung des Schleppgeſchirrs iſt das Boot # vom U-Bootstcnder des U. A. K. oder 
einem anderen geeigneten Fahrzeug zu ſchleppen. Die Geſchwindigkeit iſt bei ruhiger See langſam 
bis zur höchſt erreichbaren, jedoch nicht über 12 sm/h zu ſteigern. Bei der höchſten erreichten Geſchwin— 
digkeit iſt der Schlepphaken zu ſchlippen. Die Schleppgeſchwindigkeit iſt durch Fahrtmeßanlage oder 
durch Reelingslogg zu meſſen. Tabelle II, 43. 

Für die Dauer des Krieges kann die Erprobung des Schleppgeſchirrs auch an der Boje erfolgen. 

Das Boot iſt an der Boje über den Schlepphaken feſtzumachen. Bei mit Umdrehungen für »Halbe 

Fahrt zurück« laufenden Maſchinen iſt der Haken zu ſchlippen. 

/Torpedotransportverſuch. 

Die Ladevorrichtung iſt zweckmäßig bei der Bauwerft zu erproben. 

Fällt fort. 

Prüfung der Notverſchlußklappe. 

Betriebsprobe. 

Raumlüftung. 

Das einwandfreie Arbeiten der Raumlüftung iſt feſtzuſtellen. Auf Dichtigkeit der Abſperrungen 
an dem Dieſelluftſchacht (gleichzeitig Raumluftſchacht) iſt beſonders zu achten. Meſſungen ſind nicht 
vorzunehmen. 

Fällt fort. 

Fällt fort. 

Fällt fert. 
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II, 51 

11, 53 
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IT, 56 
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Luftaufbereitungsverſuch. 

Die Luftaufbereitungsanlage iſt mindeſtens "/» Stunde lang in Betrieb zu ſetzen und das ein— 
wandfreie Arbeiten feſtzuſtellen. Meſſungen ſind nicht vorzunehmen. 

Das einwandfreie Arbeiten der Luftaufbereitungsanlage mittels des Umwälzlüfters iſt feſtzu- 
ſtellen. 

Fällt fort. 

Erprobung der Schweißanlage. 

Die elektriſche Schweißanlage iſt in Betrieb zu nehmen. Ihr einwandfreies Arbeiten iſt feſtzu- 

ſtellen. Das gleiche gilt für das Waſſerſtoffanzeigegerät. 

Fällt fort. 

Erprobung ſämtlicher Druckminderventile. 

Die Druckminderventile ſind auf richtiges Nachregeln zu prüfen. 

Erprobung ſämtlicher Sicherheitsventile. 

Es iſt zu prüfen, ob alle an Bord befindlichen Sicherheitsventile bei dem vorgeſchriebenen Druck 

abblaſen. 
Tabelle II, 56. 

Erprobung der Richtungsnotlampen (wenn eingebaut). 

Es iſt feſtzuſtellen, ob die Richtungsnotlampen im Boot richtig angeordnet ſind. Alle Richtungs- 

notlampen ſind durch Spannungslosmachen zu erproben. 
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Durchführung der Abhorchverſuche. 

Vom U. A. K. ſind mit jedem Boot Abhorchverſuche in dem durch beſondere Verfügungen feſt— 

gelegten Umfang durchzuführen. Das U. A. K. gibt bei Beanſtandungen der die Reſtarbeiten durch— 
führenden Werft die entſprechenden Hinweiſe zur Beſeitigung der Störungen. Die die Reſtarbeiten 
durchführende Werft iſt verantwortlich für ſachgemäße Änderung. Nötigenfalls ſind die Abhorch- 

pn n y- 5. x 4 

verſuche nach Durchführung der Änderungen zu wiederholen. 

I 

Erprobung der Schnorchelanlage. 

a) Jur Feſtſtellung des einwandfreien Arbeitens ſind die Bewegungseinrichtungen mit Druckluft— 
motorantrieb und mit Handantrieb zu erproben. 

b) Es iſt eine Dichtigkeitsprüfung des Kugel- oder Ringſchwimmerventiles auf dem Schnorchelluft- 

rohrmaſt vorzunehmen. 

c) Das Schnorchelluft-Schnellſchlußventil und alle anderen Abſperrungen in der Schnorchelluft- und 

-abgasleitung ſind zu erproben. 

4) Die Verriegelungen, Flut- und Anzeigevorrichtungen des Schnorchelluft- und -abgasrohrmaſtes 
ſind zu erproben. 
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D. Erprobungsergebniſſe und Feſtſtellungen. 
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